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Wir Menschen brauchen die Hoffnung. Zum Ausharren. 

Und zum Verändern. Zum Durchhalten. Und zum Abschied-

nehmen. Zum Träumen. Aber ganz besonders für das 

reale Leben.  
anders handeln 2.2021, 11

HOFFNUNG – Tugend und besondere Begabung der Men-

schen (Anselm Grün), letzte Weisheit der Narren (Siegfried 

Lenz), das Übelste der Übel, weil es die Qual der Menschen 

verlängert (Friedrich Nietzsche) oder Untergang der Welt, 

wenn wir die Hoffnung loswerden (Susan Neiman)?

Die deutsche Philosophin und Physikerin Claudia Blöser 

forscht zur Frage, was Hoffnung ist und welchen Realisa-

tionsstandards sie unterliegt: „Unser Wissen und unsere 

Kontrolle sind begrenzt. Hoffnung hält auch angesichts  

dieser Grenzen die Zukunft für das offen, was wir für gut 

halten. Der hoffende Blick sieht die Welt als eine, die einem 

ein Stück weit entgegenkommt.“ Diese Kraft der Hoffnung 

scheint gerade in einer Zeit neu notwendig, in der viele 

Menschen von Gefühlen der Orientierungslosigkeit und Ohn  - 

macht, von Überreizung und Überforderung geleitet sind. 

Hoffnung als Größe, die für das Etablieren von Veränderun-

gen und auf dem Weg zur Erreichung von (Therapie-)Zielen 

eine wesentliche Rolle spielt, ist nicht zu verwechseln mit 

Hoffnung mit (naivem) Optimismus – nicht umsonst sagt 

Vaclav Havel: „Hoffnung ist eben nicht Optimismus, ist nicht 

Überzeugung, das etwas gut ausgeht, sondern die Gewiss-

heit, dass etwas Sinn hat – ohne Rücksicht darauf wie es 

ausgeht.“ 

Große Worte, die einladen, genauer hinzusehen.

Nicht nur neurowissenschaftliche Forschungen helfen uns, 

immer besser zu verstehen, wie Menschen Hoffnung 

er leben – auch als Zusammenwirken von Fühlen, Denken und 

Verhalten. Auch Psychotherapieforschung und praktische 

Erfahrungen untersuchen Hoffnung als Wirkfaktor im psy-

chotherapeutischen Kontext. 

Wie bedeutsam Hoffnung für die psychische und physische 

Gesundheit ist, ob und welche Grenzen der Hoffnung denk-

bar sind oder sein müssen und welchen Stellenwert Hoff-

nung im Leben und vor allem auch in der Psychotherapie 

hat, sind exemplarische Fragen, denen wir im Systemischen 

Kaffeehaus nachgehen wollen. Neben facettenreichen Zu -

gängen aus der Psychotherapie wollen wir wie gewohnt 

auch aus anderen Disziplinen auf unser Thema schauen: 

Diesmal laden auch Impulse aus der Medizin, der Philoso-

phie und Theologie zum Mit-, Nach- und Weiterdenken über 

das Phänomen Hoffnung ein.

  Monika Prettenthaler



Hoffnung?! Tugend, Wirkfaktor oder 
psychotherapeutisches Placebo

Programm:

9:00 Begrüßung und Einführung 

9:15 LEILA PAVŠIČ - EL RABADI: Hofnung wozu?
 Ein feministisch-philosophischer Blick auf Hoffnung

10:15 MONIKA PRETTENTHALER: Im Widerspruch  
zur Wirklichkeit …

 Theologiegeleitete Überlegungen zur ‚göttlichen 

Tugend‘ Hoffnung

11:00 Pause

11:15 DIETHER RIBITSCH: Trotzdem hoffen? 
 Zur Bedeutung von Hoffnung in der (Palliativ-) 

Medizin

12:30 Mittagspause

13:30 GERALD BINTER: Hoffnung generieren im  
Erstgespräch

 Welche Aspekte haben hier Einfluss?  

14:30 FANNI VARGA: „Bleib dran, gib nicht auf!“
 Ein Gespräch zur Bedeutung von Hoffnung in der 

systemischen Psychotherapie 

15:30 Pause

15:45 IRIS SEIDLER: (Ver)zweifeln woran? Hoffnung 
worauf? 

 Gedanken zu Zweifel und Hoffnung als scheinbare 

Gegenüber und zu not-wendigen Passungsleistungen 

16:30 Austausch und Resümee 

17:00 Abschluss

Referent*innen:

DR. GERALD BINTER
Psychotherapeut (SF), Lehrtherapeut, Feldenkrais Prac-

titioner und Unternehmensberater

MAG.A LEILA PAVŠIČ - EL RABADI
Bildungs- und Erziehungswissenschafterin mit Schwerpunkt 

Frauenforschung, Psychotherapeutisches Propädeutikum

MAG.A DR.IN MONIKA PRETTENTHALER
Religions- und Ethikdidaktikerin an der Universität Graz 

und Psychotherapeutin (SF).

DR. DIETHER RIBITSCH
Facharzt für Anästhesie, Intensivmedizin und Schmerz-

therapie; Aufbau des mobilen Palliativteams für den Bezirk 

Liezen/Stmk.

MAG.A DR.IN IRIS SEIDLER
Psychotherapeutin (SF), Lehrtherapeutin an der la:sf, 

Redakteurin der Fachzeitschrift Systemische Notizen

MAG.A FANNI VARGA
Klinische Psychologin und Psychotherapeutin (SF) in  

eigener Praxis

Das SYSTEMISCHE KAFFEEHAUS ist als fortlaufende Ver-

anstaltung der la:sf gedacht. Es wird von Mitarbeiter*innen, 

Absolvent*innen, Ausbildungsteilnehmer*innen der Lehran-

stalt, ihren Freund*innen und Gästen getragen und richtet 

sich an Praktiker*innen und Psychotherapeut*innen in Aus-

bildung sowie an die interessierte Öffentlichkeit. Es soll 

allen Beteiligten einen Ort erschließen, wo – gleich einem 

Kaffeehaus im „wirklichen Leben“ – Wissenschaft im Zeu-

gungs stadium passieren kann. Es soll ein offener Raum für 

Lust und Neugierde sein und die Möglichkeit bereitstellen, 

eigene und ungewöhnliche Ideen, Erfahrungen und Praxis-

zugänge darzustellen, gemeinsam zu erproben und zu 

reflektieren. 

Wir freuen uns, wenn Sie dazu beitragen.

Veranstaltungsort: 
la:sf, 1130 Wien, Trauttmansdorffgasse 3a nA
und online (Link wird zugesandt) 

Teilnahmegebühr:  € 54,–

(Ermäßigung für Student*innen € 30,–)

Eine Rechnung wird zeitgerecht zugesandt.

Anmeldung: 
Bitte mit Name und E-Mailadresse anmelden. 

Telefon: +43 1 478 63 00, E-Mail: office@lasf.at
Die Teilnahme gilt als Fortbildungsveranstaltung gemäß  

§ 14 (1) PthG. Angerechnet werden 7 Einheiten, die Teilnah-

mebestätigung wird nach Zahlungseingang und Teilnahme 

versandt. 


